
Samstag/Sonntag,
24./25. April 2010

Seite 64 / Nr. 96

Tageblatt Haustiere

Thema heute: Wie sage ich
es meinem Hund? (1)

Eine recht großeAnzahl der
„Probleme“, diewir Men-
schenmit unserenHunden
haben, lassen sichmeiner
Meinung nach auf eineman-
gelndeKommunikation zu-
rückführen.
Unter Kommunikation ver-
stehtman die „Übertragung“
oder den „Austausch“ von In-
formationen. Es gibt jeweils
einen Sender und einen Emp-
fänger. Damit Informationen
effizient fließen können,muss
man auf ein gemeinsames
Medium für die Übertragung
zurückgreifen können, das al-
le Beteiligten kennen und ver-
stehen.
In zwischenmenschlichen Be-
ziehungenwerdenwir z.B.

feststellen können, dass die
luxemburgische Sprache nur
sehr begrenzt in Japan ein-
setzbar ist. In diesemFall
würdenwir sicherlich nach ei-
nerMöglichkeit suchen, wie
wir uns trotzdemverständ-
lichmachen könnten, und es
z.B. in Englisch versuchen.
Wirmüssen auch immerwie-
der erfahren, dass sogar in ei-
ner Sprache, die alle Beteilig-
ten kennen, einzelneWörter
oder Sätze verschieden ver-
standen oder interpretiert
werden.Wie oft redenMen-
schen aneinander vorbei?
In derMensch-Hund-Bezie-
hung sieht derMensch sich
meist als Sender undder
Hund hat die Informationen
bitteschön zu empfangen, zu
verstehen und umzusetzen.
Daswird allgemein ganz lapi-
dar als „Gehorsam“ bezeich-
net.
Oft jedoch senden unsere
Hunde uns körpersprachliche
Botschaften zurück, wie z.B.
„Ich verstehe nicht, was du
vonmirwillst“, oder „Ich habe
Angst, Schmerzen... ich kann
das deshalb jetzt nicht aus-
führen“, oder schlimmer noch
„Diese Situation ist so be-

drohlich fürmich, dass ich
gleich beißenmuss, umver-
standen zu werden!“
Wenn derMensch die Signa-
le, die ihmder Hund sendet,
nicht verstehen kann (oder
will), sindMissverständnisse
vorprogrammiert.
Wir solltenwissen und be-
denken, dass Hunde nicht von
Geburt an Luxemburgisch,
Deutsch, Französisch ... ver-
stehen, sondern bestenfalls
einigeWörter in einen immer
gleichen Zusammenhang
bringen können. Hunde sind
jedochwahreMeister imBe-
obachten kleinster körper-
sprachlicher Details. Opti-
sche Eindrückewerden un-
terschiedlich empfangen und
verwertet. Ihre olfaktorischen
Fähigkeiten (=Geruchssinn)
sind den unserenmillionen-
fach überlegen. Da unsere
Hunde ein sehr gut entwickel-
tes Gehör besitzen, ist es aus
kommunikationstechnischen
Beweggründen auch gar
nicht erforderlich, sie anzu-
brüllen.
Wir schaffen somit nur Ver-
wirrung, wennwir uns prima-
tenhaft gestikulierend über
unsereHunde bücken und sie

mit (aus ihrer Sicht) unver-
ständlichen Lauten „zutex-
ten“.
Wennwir diese Fakten ken-
nen, sollte uns bewusstwer-
den, dass es nicht immer so
selbstverständlich ist, dass
unsereHunde auch tatsäch-
lich begreifen können, was
wir von ihnen erwarten. Ge-
nauso solltenwir versuchen
zu verstehen, was sie unsmit-
teilen möchten.
Denn ein ausgeglichenes Zu-
sammenleben auf der Basis
einer Kooperationmit unse-
renHunden ist nur über eine
gut funktionierende Kommu-
nikation zu erreichen.
Wiewir eine solche „gemein-
sameSprache“mit unseren
Hunden aufbauen undpfle-
gen können, werde ich die
nächsten Samstage versu-
chen zu erklären.
Ichwünsche euch eine schö-
neWoche, und seid nett zu
euren Hunden! Nico Feider
Fragen an denVerhaltens-
trainer bitte schicken an:
Tageblatt, Jim Dichter,
44, rue du Canal,
L-4050Esch-sur-Alzette
oder per Mail an
jdichter@editpress.lu

Der Verhaltenstrainer für Menschen mit Hunden
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ZUHAUSE GESUCHT
Kuba,

Harris,

Fronnie und

... haben am 17. April 2010 das
praktische Examen, das laut
Hundegesetz obligatorisch ist,
mit Bravour bestanden. Sie müs-
sen nur noch ein passendes Zu-
hause bei verantwortungsbe-
wussten, erwachsenen Men-
schen finden, die ihrerseits bereit
sind, einen theoretischen Kurs zu
belegen. Die theoretischen Kurse
(Hundeführerschein) sind im Ju-
ni/Juli wieder von der LAK („Lët-
zebuerger Associatioun vun de
Klengdéierepraktiker“) vorgese-
hen. Die Listenhunde werden 2x
die Woche im Tierheim Gaspe-
rich trainiert. Jeder Interessent,
der sich bereit erklärt, einen von
ihnen bei sich aufzunehmen,
kann sich kostenlos am Hunde-
training des Asyls beteiligen. Wie
alle anderen Hunde werden sie
regelmäßig von den Tierärzten
des Asyls untersucht. Sie sind alle
gechipt, geimpft und kastriert.

Im Jahr 2009 haben 17 Listen-
hunde ein gutes Heim gefunden,
in dem sie sich wohlfühlen und
ihr Leben in vollen Zügen genie-
ßen können.

Weitere zehn Listenhunde, die
auch bereits ihr praktisches Exa-
men erfolgreich bestanden ha-
ben, warten noch im Asyl auf die
passenden Familien.

Derby ...

Überall dort, wo Hunde und ihre
Besitzer auf andere Menschen
und vielleicht auch Tiere treffen,
ist ein rücksichtsvolles Verhalten
angesagt. Natürlich hängt das
Benehmen eines Vierbeiners un-
mittelbar mit der Einstellung sei-
nes Herrchens oder Frauchens
zusammen. Und so mancher ist
sich gar nicht bewusst, was die
Mitmenschen am tierischen Auf-
tritt stört. Deshalb haben die Ex-
perten der Fachmarktkette Fress-
napf einige Situationen zusam-
mengetragen, in denen gutes Be-
nehmen ratsam ist.

Zwei Dinge sind beim norma-
len Gassigehen enorm wichtig
und rufen bei Nicht-Hundehal-
tern oft heftige Kritik hervor: Ih-
ren Hund sollten Sie im Zweifel
immer an die Leine nehmen,
wenn Fremde auf Sie zukommen
oder um Sie herum sind. Und das
„große Geschäft“ sollten Sie vor
allem innerorts umgehend ent-
sorgen. Selbst auf Grünflächen
außerhalb, die oft von Landwir-
ten oder Privatleuten bewirt-
schaftet werden, sollten Sie die
Hinterlassenschaft Ihres Tieres
beseitigen. Viele Hundebesitzer
freuen sich, wenn der Vierbeiner
ständiger Begleiter ist. Wohin Sie
ihn auch mitnehmen: Am besten
gehen Sie vorher ausgiebig mit
ihm spazieren, damit Sie einen
ausgeglichenen Hund dabei ha-
ben!

Im Restaurant
Vergewissern Sie sich vorher, ob
Hunde im Restaurant erlaubt
sind! Suchen Sie sich einen ruhi-
gen Platz und weisen Sie Ihren
Vierbeiner an, sich unter einem
Tisch, Stuhl oder in einer Ecke
niederzulassen. Manchmal ist es
ratsam, die eigene Hundedecke
mitzunehmen, damit das Tier
gerne Platz nimmt. Ihr Hund soll-
te weder umherlaufen, andere
Gäste beschnüffeln, anbetteln

noch vom Tisch gefüttert werden.
Wenn Sie ihm etwas zum Knab-
bern geben wollen, greifen Sie zu
Büffelhaut-Knochen. Diese rie-
chen kaum und sind relativ leise
zu verspeisen. Und wenn das al-
les noch Neuland für Sie ist: Ge-
wöhnen Sie Ihren Hund langsam
ans Ausgehen. Zehn Minuten
reichen anfangs, steigern Sie Ihre
Aufenthaltsdauer dann langsam.

Im Kaufhaus
Wenn es am Eingang nicht aus-
drücklich verboten ist, dürfen Sie
Ihren Hund mit ins Kaufhaus
oder in einen Laden nehmen.
Davon ausgenommen sind die
Bereiche um Frischetheken, von

denen Sie aus hygienischen
Gründen fernbleiben müssen.
Schwierig wird es manchmal in
der Süßigkeiten-Abteilung von
Kaufhäusern, wo Hunde pro-
blemlos an die eine oder andere
Nascherei herankommen. Ent-
weder Sie vermeiden solche Gän-
ge oder achten hier besonders auf
Ihren Begleiter, denn niemand
kauft gerne Pralinen, an denen
ein Hund zuvor geschnüffelt oder
gar geleckt hat ... Generell gilt
beim Einkaufen: Halten Sie Ih-
ren Hund von der Ware fern,
auch andere Kunden sollte er we-
der beschnüffeln noch ansprin-
gen. Ganz wichtig ist im Kauf-
haus: Gehen Sie mit dem Vierbei-
ner nie auf die Rolltreppe, er
kann sich schwer verletzen.

Der Fressnapf-Tipp

„Benimm“ ist in!

Fo
to
:F

re
ss
n
ap

f/
U
lr
ik
e
S
ch

an
z

So gut erzogen und brav ist jeder Hund in Geschäften und
Restaurants ein gern gesehener Besucher

A v. chats toutes races
INFO gratuite

Lux-Cat-Club FFL

Tél.: 37 15 69
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91
8

FRESSNAPF
Alles für mein Tier.

Wie die Tigerkatze „Charles“ aus
New Mexico ins 2.000 Kilometer
entfernte Chicago gelangt ist,
bleibt ein Rätsel – klar ist, dass
„Charles“ jetzt einen Freiflug zu-
rück nach Hause bekommt. Der
Kater war vor acht Monaten in
Albuquerque verschwunden,
während eine Freundin seiner
Halterin auf ihn aufpassen sollte.
„Ich arbeitete zu der Zeit vorü-
bergehend in New Orleans und
war über die Nachricht seines
Verschwindens am Boden zer-
stört, weil ich nichts tun konnte“,
sagte Robin Alex. Doch vor eini-
gen Tagen erhielt sie einen Anruf
von der Veterinärbehörde in Chi-
cago, wonach „Charles“ dort als
Streuner aufgegriffen worden sei.

Mitarbeiter der Behörde hatten
die Halterin über einen Mikro-
chip ausfindig gemacht, den der
Kater unter der Haut trug. Alex‘
Freude war riesengroß. Er habe
lediglich eine leichte Erkältung,
und sein Fell brauche Pflege.

Streunender Kater

Glückliche
Heimkehr


